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Vorwort 

Religiöses Lernen hat in der jüdischen und christlichen Tradition einen 
zentralen Stellenwert. Doch obwohl das Thema häufig im Zusammenhang 
der aktuellen Bildungsdebatte um globales Lernen und Begegnung der 
Kulturen diskutiert wird, ist es in traditionsgeschichtlicher Hinsicht nur 
ansatzweise aufgearbeitet worden. Vor diesem Hintergrund entstand die 
Idee, mit einem Symposium zu diesem Thema und einer sich anschließen-
den Veröffentlichung der Beiträge einen Anstoß für die weitere wissen-
schaftliche Aufarbeitung der Lernthematik zu geben. Ein solcher Impuls 
schien auch insofern längst überfällig zu sein, da sich in anderen Diszi-
plinen wie der Ethnologie oder in den Kulturwissenschaften längst ein 
eigener Wissenschaftszweig etabliert hat, der sich eigens mit dem Thema 
des Lernens befasst. 

Vor diesem Hintergrund fand vom 9.-11.3.2003 an der Universität 
Osnabrück ein internationales Forschungssymposium zum Thema "Reli-
giöses Lernen im Alten Testament, antiken Judentum und frühen Christen-
tum" statt. Veranstalter waren die Leiterin der Forschungsstelle für 
christlich-jüdische Studien der Universität Osnabrück Prof. Dr. Beate Ego 
(Altes Testament und Antikes Judentum, Institut für Evang. Theologie), 
sowie die weiteren Mitglieder der Forschungsstelle Prof. Dr. Helmut 
Merkel (Neues Testament, Institut für Evang. Theologie), Prof. Dr. Georg 
Steins (Biblische Theologie: Exegese des Alten Testaments, Institut für 
Kath. Theologie) sowie Prof. Dr. Franz Georg Untergaßmair (Neues Testa-
ment, Universität Osnabrück/Vechta). 

Die Veranstalter danken der Deutschen Forschungsgemeinschaft und 
dem Land Niedersachsen, aus deren Mitteln das Symposium im Wesent-
lichen finanziert wurde. Für weitere Zuwendungen danken wir der Univer-
sitätsgesell schaft Osnabrück, der Landessuperintendentur des Sprengeis 
Osnabrück als Vertreter der Evangelischen Kirche sowie dem Bistum 
Osnabrück. Der Universitätsbibliothek Osnabrück, die uns ihren repräsen-
tativen Zimeliensaal als Tagungsort zur Verfugung stellte, sei an dieser 
Stelle ebenfalls ganz herzlich gedankt. Für ihre Mitarbeit bei der Vorberei-
tung und Durchfuhrung des Symposiums danken die Veranstalter 
besonders den damaligen Mitarbeiterinnen am Institut für Evangelische 
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Theologie Frau Dorothea Betz und Frau Antje Lipphardt, den Studierenden 
Christina Rost, Anja Schoo, Jörg Schrovenwever und Jürgen Vennegeerts 
sowie Frau Gerda Strobach vom Sekretariat für Evangelische Theologie. 
Schließlich danken wir auch allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern für 
ihre Vorträge und Diskussionsbeiträge, die wesentlich zum Gelingen der 
Veranstaltung beitrugen. An der Publikation des Bandes waren neben den 
Vortragenden des Symposiums, die ihre Beiträge für den Druck aufberei-
teten,1 weitere Personen beteiligt: Zur Abrundung des Themas wurden die 
Beiträge von Annette Böckler, Beate Ego, Helmut Merkel, Georg Steins 
und Franz-Georg Untergaßmair aufgenommen. Frau Dorothea Betz, Frau 
Antje Lipphardt, Frau Silke Heilen und Frau Stefanie Eller danken wir für 
die Mithilfe bei der Erstellung der Druckvorlage und für die Anfertigung 
der Register. Dank gilt auch Herrn Prof. Dr. Jörg Frey, Herrn Prof. Dr. Dr. 
h.c. mult. Martin Hengel und Herrn Prof. Dr. Otfried Hofius für die Auf-
nahme in die Reihe „Wissenschaftliche Untersuchungen zum Neuen 
Testament" sowie dem Verlag Mohr Siebeck mit Frau Ilse König für die 
bewährte und beispielhafte Begleitung der Publikation des Sammelbandes. 

In inhaltlicher Hinsicht sind folgende Aspekte hervorzuheben: Die 
Gesamtanlage des Symposiums bzw. des hier nun vorliegenden Bandes 
folgt einer Hermeneutik, die sich dem Diktum vom „doppelten Ausgang 
der Hebräischen Bibel in Judentum und Christentum"2 verpflichtet weiß. 
Die spannungsreichen Jahrhunderte vor der Zeitenwende, die Zeit des 
antiken Judentums erweist sich - bildlich gesprochen - als eine Art 
Mutterboden, der letztlich zwei unterschiedliche religiöse Symbolsysteme 
aus sich entlässt: das rabbinische Judentum und die frühe Kirche. So bilden 
die Überlieferungen der hebräischen Bibel, der Septuaginta und der 
Literatur des antiken Judentums gleichsam die Wurzel, die sich dann zum 

1 Die wesentlichen Inhalte des Eröffnungsvortrags von D. Krochmalnik, Heidelberg: 
„Talmud Tora oder das Lernen als wichtigste Pflicht des Judentums" sowie des öffent-
lichen Abendvortrags des Kunsthistorikers Prof. Dr. Christian Tümpel, Nijmegen „Der 
Maler und der Dichter: Rembrandt lernt von Josephus" sind an anderer Stelle publiziert. 
Vgl. hierzu D. KROCHMALNIK, Tora Im Derech Erez. Zur alten Kontroverse über ein 
modernes jüdisches Bildungsideal, in: H. Liss (Hg.), Yagdil Tora We-Ya'adir. Gedenk-
schrift für Julius Carlebach, Heidelberg 2003, 99-113. sowie CHR. TÜMPEL, Die Rezep-
tion der Jüdischen Altertümer des Flavius Josephus in den holländischen Historiendar-
stellungen des 16. und 17. Jahrhunderts. In: H. VEKEMAN/J. MÜLLER HOFSTEDE (Hg.), 
Wort und Bild in der niederländischen Kunst and Literatur des 16. and 17. Jahrhun-
derts. Erftstadt 1984, 173-204; CHR. TÜMPEL, Die Rezeption der Jüdischen Altertümer 
von Flavius Josephus in den holländischen Historiendarstellungen des 16. and 17. 
Jahrhunderts, in: DERS. (Hg.), Im Lichte Rembrandts. Das Alte Testament im Gol-
denen Zeitalter der niederländischen Kunst (Ausstellungskatalog Münster), 1. und 2. 
Aufl., Zwol le 1994 bzw. München/Berlin 1994, 194-206. 

2 Vgl. hierzu den programmatischen Aufsatz von K. KOCH, Der doppelte Ausgang des 
Alten Testaments in Judentum und Christentum, JBTh 6 (1991), 215-242. 
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Neuen Testament und dem Christentum bzw. zum rabbinischen Judentum 
hin verzweigt. Die vorwiegende Begrenzung der Beiträge auf die alttesta-
mentliche Zeit bzw. auf die Antike wurde - im Sinne einer „Grundlagen-
forschung" - zunächst bewusst gewählt, um die historische und theolo-
gische Basis beider Religionen konzentriert und fundiert aufzuarbeiten. 

Um ein möglichst breites Spektrum des Themas in den Blick zu 
bekommen, wurden den Referenten bzw. Autoren bewusst keine Vorgaben 
im Hinblick auf die inhaltliche Schwerpunktsetzung ihres Beitrages 
gemacht. Auf diese Weise kamen ganz überraschende Dimensionen und 
Fokussierungen in den Blick. Ohne dass damit die zahlreichen Detail-
aspekte der hier versammelten Beiträge marginalisiert werden sollen, seien 
hier einige Grundlinien genannt, wie sie in den einzelnen Aufsätzen aus-
führlicher dargelegt werden. 

- Lernen als Automatisierungsprozess: Auffällig ist zunächst, welch 
große Rolle in den verschiedenen Bereichen dem Auswendiglernen zu-
kommt. Von den frühen Texten des Deuteronomiums über die weisheit-
liche Überlieferung bis hin zum Rabbinat und der Alten Kirche (bzw. weit 
darüber hinaus) erscheint das Auswendiglernen als ein zentrales Mittel der 
Aneignung des Traditionsstoffes. Die einübende Verinnerlichung geht so 
dem Anspruch des umfassenden Verstehens und Durchdringens voraus; 
etwas pointiert formuliert: das Verstehen des Stoffes wird durch dieses 
Verinnerlichen erst vorbereitet. Dass dies nicht - wie häufig zu hören - zu 
einer Konservierung der Überlieferungen fuhren muss, die einer konstruk-
tiven Entwicklung des Denkens entgegensteht, zeigt die Überlieferung in 
ganz unterschiedlichen Bereichen: Die Konzeption von Mose als Lehrer 
macht deutlich, dass sich die Lehre eben nicht nur in der Wiedergabe des 
Lehrstoffes erschöpft, sondern auch eine Erklärung desselben beinhaltet. 
Dieses Zusammenspiel von Kundgabe und Auslegung der Tora zeigt sich 
auch bei der Toraverlesung Esras in Neh 7,72b-8,8. Eine Fortsetzung 
findet dieses Zusammenspiel von bewahrender Verinnerlichung im Lernen 
und kreativer Aktualisierung der Tradition sowohl in Qumran als auch im 
rabbinischen Judentum. Vielleicht waren auch Frauen an diesem Prozess 
der kreativen Traditionsaneignung beteiligt. 

- Der personale Aspekt von Lernprozessen: Lernen geschieht mit und 
durch einen Lehrer, zu dem eine besondere Bindung besteht. Eine 
besondere Rolle kommt dieser personalen Struktur des Lernens in den 
Evangelien zu, wenn hier der Lehrer und die Lehre in eins gesetzt werden. 
Der personale Aspekt des Lernens zeigt sich aber nicht nur im Hinblick auf 
die Bedeutung einer Lehrerpersönlichkeit, sondern auch im Hinblick auf 
das Verhältnis des Schülers zu seinem Stoff. Wenn die Weisheit als wer-
bende Frau dargestellt wird, so impliziert dies, dass der Lernstoff nicht als 
tote Materie empfunden wird, die man sich mit verschiedenen mnemo-
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technischen Finessen einzuverleiben versucht, sondern vielmehr als eine 
lebendige Größe, die eine ganz eigene Faszination ausstrahlt, die die 
Schüler anziehen und anlocken kann. 

- Die soziale Dimension des Lernens: Bereits in der Passage 
Neh 7,72b-8,8 wird deutlich, was später in der rabbinischen Bewegung 
seine Fortsetzung findet: Lernen geschieht in Gemeinschaft und im Lernen 
konstituiert sich Gemeinschaft. Das Lernen bildet so eine wesentliche 
Grundlage einer Integration des Einzelnen in die Glaubens- und Tradi-
tionsgemeinschaft Israels, die ihren ideellen Ausgangspunkt am Sinai hat. 
Konkrete Beispiele für solche gemeinschaftlichen Lernstrukturen und den 
Schulbetrieb lassen sich sowohl den jüdisch-hellenistischen Texten und der 
rabbinischen Literatur als auch dem johanneischen Schrifttum und den 
Zeugnissen der Apologeten entnehmen. Gerade im letztgenannten Bereich 
fällt auf, dass das frühe Christentum überkommene Lernautoritäten in 
Frage stellt und neue Wege in der Vermittlung des Stoffes außerhalb des 
etablierten pädagogischen Betriebs geht. 

- Die praktische Dimension des Lernens: Auch diese Linie wird bereits 
im Deuteronomium angelegt und findet dann sowohl in der Weisheit, der 
Psalmenfrömmigkeit, in der Theologie der Qumrantexte wie auch in der 
rabbinischen Überlieferung und im frühen Christentum ihre Aufnahme. 
Lernen dient somit niemals allein einer Wissensaneignung, sondern 
vielmehr der Einübung in ein ganz bestimmtes Verhalten, das ein Leben 
gemäß der Weisung Gottes zum Ziel hat. 

- Theologisch-kultische Dimensionen des Lernens: Wird Gott, wie vor 
allem in den Psalmen und in den Texten von Qumran, als Lehrer 
dargestellt, so tritt u.a. die soteriologische Dimension des Lernen zutage. 
Belehrtwerden ist - theologisch gesprochen - ein Akt göttlichen Gnadener-
weises, der für den Einzelnen ein Rettungsgeschehen darstellt. Bereits in 
den Psalmen findet sich darüber hinaus angelegt, was später bei Philo und 
in der rabbinischen Theologie rezipiert und auf ganz eigene Weise ausge-
staltet werden soll: Lernen wird als Möglichkeit der Gottesbegegnung bzw. 
der Erfahrung der Gottesgegenwart begriffen. Vor diesem Hintergrund 
kann Lernen als eine Form des Gottesdienstes verstanden werden und hat 
damit vor allem in der rabbinischen Tradition gleichsam kultischen 
Charakter. 

Das weitere Ziel der wissenschaftlichen Erforschung des Themas 
„Lernen" wird es sein, weitere Entwicklungszusammenhänge und Um-
brüche in den Lernkonzeptionen beider Religionen theologiegeschichtlich 
zu erfassen. Unterschiedliche Disziplinen der Theologie, Judaistik und 
Religionswissenschaft sollen das Thema aus ihrem je eigenen Blickwinkel 
heraus beleuchten, Vernetzungen aufzeigen sowie Verbindendes und 
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Trennendes entdecken, wie es das Phänomen religiösen Lernens in 
Judentum und Christentum bis heute prägt. 

Osnabrück, im Dezember 2004 Beate Ego 
Helmut Merkel 





Zwischen Aufgabe und Gabe 
Theologische Implikationen des Lernens in der alttestamentlichen 

und antik-jüdischen Überlieferang 

BEATE EGO, Osnabrück 

1. Grundlegungen I: Lernen in der Konzeption des 
Deuteronomiums 

Zu den zentralen biblischen Überlieferungen aus dem thematischen 
Umkreis des religiösen Lernens gehört Dtn 6,6-9. Nach diesem „Schlüs-
seltext zum Glaubenlernen"1 sollen die Worte, die von Gott befohlen 
wurden, „auf dem Herzen" eines jeden Israeliten sein. Diese Wendung 
meint zunächst wohl konkret eine Aufforderung zum Auswendiglernen2 

des Gebotes, das aber sicherlich mit seiner existentiellen Aneignung ein-
hergeht, die unmittelbare Konsequenzen für das Handeln des Menschen 
hat. Im Herzen des Menschen befinden sich nach biblischer Vorstellung 
„Verstand und Vernunft, Wille und Entscheidung, Empfindung und Zunei-
gung, also die gesamten intellektuellen, voluntativen und gefühlsmäßigen 
Energien und Potenzen des Menschen."3 Der Mensch, der sich Gottes Ge-
bot zu Herzen nimmt, macht dieses zu einem Teil seines eigenen Wesens; 
so verändert er seine Existenz und damit auch sein Handeln. Lernen und 
Tun bilden so in gewisser Art und Weise zwei Aspekte ein und desselben 
Vorgangs. Dementsprechend heißt es - um hier nur auf ein Beispiel zu 
verweisen - in Dtn 5,1: „Höre, Israel, die Gebote und Rechtssätze, die ich 
heute vor euren Ohren rede, und lernet sie und bewahrt sie, dass ihr danach 
t u t " 4 

Im Anschluss an diese Aufforderung in Dtn 6,6 wird eine Lernszenerie 
dargestellt, die deutlich macht, mit welchen Mitteln eine solche „Verinner-

1 So die Formulierung von LOHFINK, Glauben lernen, 92; LOHFINK, Glaube und die 
nächste Generation, 1 5 4 ; vgl. zum Ganzen s. BRAULIK, 1 2 2 - 1 2 8 , und jetzt auch FINSTER-
BUSCH, 1 0 3 - 1 0 8 , mit weiteren Hinweisen auf die ältere Literatur. 

2 LOHFINK, Glaube und die nächste Generation, 154; RIESNER, 119f. 
3 H . GROSS, 9 9 . Zum Herz als Metapher für das Gedächtnis s.a. FISCHER/LOHFINK, 

6 3 ; WOLFF, 80f; WEIPPERT, 3 3 9 . Vgl. in diesem Kontext die Wendung „auf die Tafel des 
Herzens schreiben" (Prov 3,3; 7,3). 

4 BRAULIK, 1 2 8 . 
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lichung" der Tora5 zu erreichen ist: Der lehrende Familienvater soll den 
Kindern die Tora „einschärfen"6 und sie zu allen Zeiten und an allen Orten 
sprechen.7 Eine Unterstützung dieses Lernprozesses erfolgt, wenn der Stoff 
nicht nur verlautlicht, sondern auch verschriftlicht wird: Die göttlichen 
Gebote sollen auf Hand und Stirn, auf Türpfosten und Tore geschrieben 
werden, sodass sie sowohl in der Personsphäre als auch in der Familien-
Sphäre omnipräsent sind.8 

Diese Überlieferung darf wohl nicht als eine realistische Abbildung 
konkreter Lernprozesse verstanden werden, sondern stellt vielmehr eine 
ideale Szenerie dar, die programmatischen Charakter hat. Erfolgt hier die 
Vermittlung der Kenntnisse der göttlichen Gebote im Rahmen der Familie, 
so skizziert die in Dtn 31 ,10 -13 entworfene Szene einen öffentlichen ,Sitz 
im Leben' der Lehre.9 Am Laubhüttenfest eines jeden Sabbatjahres, d.h. 
also alle sieben Jahre, soll die Toraverlesung vor dem Volke stattfinden: 

... Du sollst dieses Gesetz ausrufen lassen vor ganz Israel, vor ihren Ohren. Versammle 
das Volk, die Männer, Frauen und Kinder und deinen Fremdling, der in deinen Toren 
(lebt), damit sie hören und lernen und den Herrn, euren Gott, furchten und alle diese 
Worte dieser Tora halten, um sie zu tun, und dass ihre Kinder, die (sie) nicht kennen, es 
auch hören und lernen, den Herrn, euren Gott, zu furchten alle Tage, die ihr in dem Lande 
lebt, in das ihr zieht über den Jordan, um es einzunehmen (Dtn 31,1 lb—13). 

Im Gegensatz zu der Lernparänese in Dtn 6 , 6 - 9 richtet sich diese 
Überlieferung nicht an ganz Israel, sondern ist an die Autoritäten des 

5 Auch in Ps 37,31 und Ps 40,9b erfolgt mit der Rede von der Tora im Herzen (mbn) 
bzw. im Innern ('Uta "pro - 40,9b) ein Rekurs auf dieses Lernideal. Speziell zu Ps 40,9b 
vgl. Eoo, 282-285. 

6 So die Bedeutung des Verbs pi. nach GESENIUS, S.V. Ein anderer Vorschlag 
möchte den Begriff im Sinne von „wiederholt vorsprechen" übersetzen; vgl. hierzu 
FINSTERBUSCH mit weiterführenden Literaturangaben. 

7 Zur Übersetzung der Wendung es m a n vgl. die ausführliche Diskussion bei 
FINSTERBUSCH, 105-107. Zu unterstreichen ist auf jeden Fall die These FINSTERBUSCHS, 
wonach die Wendung 03 m : l i in engem Kontext mit der Kinderbelehrung steht. In 
diesem Argumentationszusammenhang kommt Dtn 11,19 eine wichtige Rolle zu, wenn 
die beiden Satzteile nicht durch waw verknüpft, sondern vielmehr mit einem Inf. constr. 
verbunden werden. Vgl. dagegen FISCHER/LOHFINK, 67ff, die mit der Übersetzung „Und 
selber sollst du sie vor dich hin summen ..." den Akt des Sprechens von dem der Lehre 
deutlich abtrennen. 

8 Vgl. zu den verschiedenen Verfahren kulturell geformter Erinnerung, die in diesem 
Text erscheinen, ASSMANN, 218-219. ASSMANN nennt im Hinblick auf Dtn 6,6-9 die 
„Bewußtmachimg, Beherzigung - Einschreiben ins eigene Herz" (6,6), die „Erziehung -
Weitergabe an die folgende Generation durch Kommunikation, Zirkulation - davon reden 
allerorten und allerwegen" (6,7), „die Sichtbarmachung - Denkzeichen auf der Stirn 
(Körpermarkierung)" (6,8), sowie die „limitische Symbolik - Inschrift auf den Tür-
pfosten (Grenze des Eigenen)" (6,9). 

9 Zu diesem Text BRAULIK, 1 3 3 - 1 3 7 ; LOHFINK, Glaube und die nächste Generation, 
1 5 8 - 1 5 9 ; FINSTERBUSCH, 1 1 1 - 1 1 6 . 
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Volkes adressiert. Der Befehl an die Priester und Ältesten, Israel das 
Gesetz zu lehren, wird in einem „festlichen Lernritual" entfaltet. Männer, 
Frauen, und Kinder mitsamt den Fremden sollen von diesen rechts-
verbindlich versammelt werden; der „archetypische Ort dieser Zusammen-
kunft ist der Horeb ..., wo Jahwe zu den Israeliten gesprochen und mit 
ihnen einen Bund geschlossen hatte und wo sie ihn ,gefürchtet' hatten."10 

Während für die, die das Gesetz bereits kennen, das Lernen wohl eine Art 
Wiederholung, ein Nachsprechen der Worte der Priester und Ältesten 
darstellt, hören diejenigen Kinder, die die Gebote Gottes nicht kennen, bei 
diesem Ritual Gottes Gebot zum ersten Mal. Für beide wird durch das 
Verlesen des Gesetzes an Gottes Gebotsverkündigung am Horeb erinnert 
und somit im Fest an eine Ursituation der Gottesbegegnung angeknüpft. Im 
Fest versichert man sich über die Autorität der Ältesten und Priester, die 
ihrerseits wiederum auf die von Mose überreichte schriftliche Tora zurück-
greifen können, des göttlichen Ursprungs des tradierten Wortes.11 

Beide Überlieferungen zeigen, dass sich das Deuteronomium dessen 
bewusst ist, dass die geschichtliche Zuwendung Gottes zu seinem Volk, 
die in seinem Bund und in seinen Geboten zum Ausdruck kommt, der stän-
digen Erinnerung und Wiederholung im Lernen bedarf. Dieses Lernen wird 
eingebunden in konkrete Lebenszusammenhänge, es hat seinen Ort in der 
Familie und in einer öffentlichen Versammlung. Wenn der Mensch auch 
der ständigen Paränese und Ermahnung bedarf, der ständigen Zurecht-
weisung und der ständigen Führung zum Gehen auf dem rechten Weg, so 
ist er prinzipiell doch in der Lage, den Willen Gottes zu tun; der Mensch 
des Deuteronomiums ist ein lernbedürftiges, aber auch ein lernfähiges 
Wesen. 

2. Grundlegung II: Die Unmöglichkeit menschlicher Erkenntnis in 
der prophetischen Überlieferung 

Diesen idealen Lernszenerien, die programmatischen Charakter haben, 
stehen - vor allem in den Büchern Jesaja und Jeremia - prophetische Über-
lieferungen gegenüber, die eine tiefe Skepsis gegenüber der Fähigkeit 
Israels, den göttlichen Willen zu erfassen und zu tun, deutlich werden 
lassen.12 Da eine detaillierte Aufarbeitung der einschlägigen Texte Stoff 
für eine eigenständige Untersuchung bilden würde, müssen hier einige 
Hinweise genügen. Das wohl prominenteste Beispiel für diese Zusammen-

10 BRAULIK, 134. 
11 BRAULIK, 134. 
12 Auf individueller Ebene setzt sich auch die weisheitliche Überlieferung mit dem 

Thema der Unbelehrbarkeit auseinander; vgl. zu dieser Problematik Fox, 63-68.70-72. 
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hänge findet sich im sog. Verstockungsauftrag in Jes 6,9f, der als Teil der 
Denkschrift wohl in der Zeit zwischen der Einnahme Samarias durch Assur 
(722) und dem unmittelbar bevorstehenden Angriff Sanheribs auf Jeru-
salem (701) entstanden ist.13 Wie E. BLUM ausfuhrt, handelt es sich hier 
nicht um die Schilderung eines „in dieser Form möglichen Verkündigungs-
auftrags", da „als wörtliche Rede ... die aufgetragenen Aussagen unsinnig" 
wären.14 Der „Text präsentiert sich selbst als Rückschau", und so „hat sich 
recht früh ein Verständnis angebahnt, wonach der Prophet in dieser Formu-
lierung seines Auftrags Erfahrungen mit der Wirkung seiner Verkündigung 
verarbeitet."15 Konkret vollzieht sich die Verstockung dann „in der Ableh-
nung der Zusagen und Zeichenangebote JHWHs durch das Königshaus und 
das Volk in *7-8."16 Israel wird so indirekt als ein Volk dargestellt, das 
nicht versteht und nicht erkennt, dessen Ohren schwer und dessen Augen 
stumpf sind, sodass es weder sehen noch hören kann (Jes 6,9-11). Ist das 
Herz Personzentrum des Menschen, dann ist die Rede vom „Fettmachen 
des Herzens dieses Volkes" (nrn n v r r j b pron) (Jes 6,10 Anfang) letztend-
lich eine Aussage über Israels Wesen selbst. Ein ganz ähnlicher Zusam-
menhang wird in Jes 29,9f zum Ausdruck gebracht, wenn nun davon die 
Rede ist, dass JHWH einen „betäubenden Geist" ausgegossen, Israels 
Augen verschlossen und seine Häupter verhüllt hat. Dieser Gedanke, der 
auf den ersten Blick nur schwer nachvollziehbar erscheint, wird verständ-
lich, wenn man sich klar macht, dass dem Verstockungsbefehl in Jes 6,9-
11 die Entsendung des JHWH-Wortes für Israel und Juda bereits voraus-
ging. „Wenn nun das .Straucheln der beiden Häuser Israels' (8,14f) von 
JHWH ,aktiv' und unumkehrbar herbeigeführt wird, ist dies zunächst eine 
Antwort auf deren vorgängige Verweigerung - eine letzte Eskalation und 
Beschleunigung des Gerichtshandelns."17 Die Verstockung ist in diesem 
Kontext bereits als Strafhandeln Gottes aufzufassen, das letztendlich bei 
Israel definitiv jede Einsicht und Erkenntnis unmöglich macht. Das Nicht-
Erkennen-Wollen schlägt so letztlich in das Nicht-Erkennen-Können um.18 

Eine ähnliche negative Bewertung des Verhaltens Israel im Hinblick auf 
das Lernen und Befolgen des göttlichen Gebots findet sich auch im 
Jeremiabuch. Dabei kommt der Wendung "ioin npb besondere Bedeutung 
zu. So wird in Jer 7,21-28 dargelegt: Obwohl Gott seinem Volk beim 
Auszug aus Ägypten befohlen hat, auf seine Stimme zu hören und auf 

1 3 BLUM, 2 7 . 2 9 . 
1 4 BLUM, 2 3 . 
1 5 BLUM, 2 2 . 
16 BLUM, 2 3 . 
17 BLUM, 25 . 
18 Vgl. hierzu auch die Ausführungen bei KOCH, Adam, 197. Ahnliche Aussagen sind 

in diesem Kontext Jes 1,3 (das Wort vom unverständigen Israel) sowie Jes 30,9, wonach 
Israel ein trotziges Volk ist, das nicht bereit ist, auf die Weisung des Herrn zu hören. 
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seinem Weg zu gehen, obwohl er ihnen immer wieder seine Knechte, die 
Propheten gesandt hat (V. 25), hörten sie nicht auf Gott (V. 24.26), 
sondern folgten den Eingebungen und Trieben ihres bösen Herzens (V. 24) 
und blieben halsstarrig (V. 26). So heißt es auch fast am Ende dieses 
Abschnittes geradezu resümierend: „Sag ihnen also: Dies ist das Volk, das 
nicht auf die Stimme JHWHs, seines Gottes hörte und keine Belehrung 
annahm (iDin inp1? (V. 28a). Durch die Verbindung mit Begriffen 
aus dem Wortfeld des Hörens sowie durch den Bezug zum Auftreten der 
Propheten wird deutlich, dass der schillernde Begriff "101)3 hier im Sinne 
mündlicher Lehre zu verstehen ist.19 Der Begriff jnn cab n m t l (vgl. 
Jer 3,17; 7,24; 9,13; 11,8; 13,10; 16,12; 18,12 und 23,17) deutet darauf 
hin, dass Israels Ungehorsam sein Wesen von Grund auf bestimmt, und so 
kann Jer 17,1 auch sagen, dass die Verfehlung Judas mit eisernem Griffel 
aufgeschrieben und mit diamantener Spitze in die Tafel ihres Herzens 
graviert ist.20 

Bezeichnenderweise findet sich auch in späten Schichten des Deutero-
nomiums eine solche negative Einschätzung der menschlichen Erkenntnis-
fähigkeit. In deutlichem Kontrast zu Dtn 6,6-9, wo ein lernfähiger Mensch 
vorausgesetzt wird, heißt es z.B. in Dtn 29,3: „Bis heute hat euch der Herr 
kein Herz zum Verstehen, keine Augen zum Sehen und keine Ohren zum 
Hören gegeben."21 

3. Belehrung und Einsicht als eschatologische Heilsgüter 

Die Gegenüberstellung der deuteronomischen Lernkonzeption aus 
Dtn 6,6-9 und Dtn 31,10-13 mit den prophetischen Traditionen und jünge-
ren dtn.-dtr. Überlieferungen eröffnet einen breiten Spannungsbogen, der 
den Hintergrund weiterer Entwicklungen abgibt. Dabei sind im Wesent-
lichen wohl zwei ganz unterschiedliche Vorstellungskontexte zu unter-
scheiden. So erwarten verschiedene eschatologische Überlieferungen 
einerseits eine Zeit, in der Israel voll der Gotteserkenntnis sein wird; 

19 Vgl. in diesem Zusammenhang auch Jer 17,19-27; 32,28-35. Im Unterschied zu 
Jer 7,21-28 erscheinen die Propheten in Jer 32,32 nicht als Verkünder der göttlichen 
Lehre, sondern werden vielmehr den negativen weltlichen und geistlichen Führungs-
gruppen zugeordnet. Schließlich ist hier noch Jer 35,1-19 zu nennen, ein Kapitel, in dem 
den Jerusalemern das Vorbild des jahwetreuen, nomadischen Stammes der Rechabiter vor 
Augen gestellt wird. Zu diesen Texten vgl. die ausfuhrlichen Analysen in der Disser-
tation von DOROTHEA BETZ, deren Abschluss für 2005 geplant ist. 

20 Für weitere Hinweise zu einer solchen „pessimistischen" Anthropologie in der 
prophetischen Überlieferung vgl. KRÜGER, 81; spez. zu Jeremia s. WEIPPERT, 344-346. 

21 Zu den prophetischen Überlieferungen und zu Dtn vgl. auch die Ausführungen von 
KRÜGER, 71f.78-80. 
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Überlieferungen, wie sie sich vor allem in den Psalmen finden, rekurrieren 
andererseits wiederum vor allem auf die Vorstellung einer göttlichen 
Belehrung, die den Einzelnen im Lernen der göttlichen Weisung und ihrem 
Tun unterstützt. 

Wenn wir uns zunächst den eschatologisehen Traditionen zuwenden, so 
artikuliert Jes 32,3f die Hoffnung, dass in der Heilszeit, in der Könige und 
Fürsten der Gerechtigkeit herrschen werden, die Verstockung des Volkes 
zu Ende kommen wird: Da „werden die Augen der Sehenden nicht mehr 
verklebt sein, und die Ohren der Hörenden werden vernehmen können, und 
das Herz der Voreiligen wird zur Einsicht kommen, und die Zunge der 
Stammelnden beim Reden [von Klarem] behende sein."22 Wie bereits 
H. WlLDBERGER in seiner Kommentierung des Jesaja-Buches festgestellt 
hat, ist diese Aussage ein „Gegengewicht" zum Verstockungsauftrag in 
Jes 6,10: „Mußte Jesaja erleben, wie sich Israel ob seiner Botschaft ver-
stockte, so will dieser Verfasser bezeugen, daß eine Zeit kommt, in der 
Israel die Augen aufgehen werden." Auffallend im vorliegenden Kontext 
ist die allgemein-weisheitliche Begrifflichkeit. Nicht die Einsicht in die 
göttliche Weisung im Besonderen wird hier thematisiert; das Hoffnungs-
bild, das der Verfasser dieses Abschnittes hier ausbreitet, erwartet, dass in 
der Heilszeit der Mensch seine natürlichen sensitiven und damit auch 
kognitiven Fähigkeiten wieder zur Entfaltung bringen kann. Dement-
sprechend kann auch Jes 29,24 formulieren: „Und es werden zur Einsicht 
kommen, die verwirrten Geistes sind, und die murren, werden Vernunft 
annehmen." Das Israel der Heilszeit, das Gottes Namen heiligen wird (vgl. 
Jes 29,23), wird so zum Gegenbild des Volkes der Wüstenzeit, dessen Herz 
irrte und das Gottes Wege nicht erkannte (vgl. Ps 95,10).23 

Während diese Belege eher allgemein von Israels Einsicht sprechen, 
findet sich in anderen Überlieferungen ganz konkret der Bezug auf die 
göttliche Willensoffenbarung. So ist in Jes 29,18 davon die Rede, dass ,an 
jenem Tag (selbst) die Tauben Worte der Schrift hören und, (befreit) von 
Dunkel und Finsternis, die Augen der Blinden sehen werden.'24 Dass die 
neue Fähigkeit zum Erkennen gottgewirkt ist, kommt explizit in Jes 2,2-4 
zum Ausdruck, wenn JHWH vom Zion aus alle Völker in der Tora beleh-
ren soll.25 Schließlich ist in diesem Zusammenhang auch auf das Wort vom 

22 Übersetzt nach WILDBERGER, 1249. 
2 3 V g l . WILDBERGER, 1145 . 
24 Übersetzung nach WILDBERGER, 1133. Vgl. in diesem Kontext ferner Jes 41,20. 

Kontrovers diskutiert wird in diesem Zusammenhang Jes 30,20. Während einige Ausle-
ger den hier genannten Lehrer mit JHWH identifizieren (so z.B. DUHM, 223; WILDBER-
GER, 1197; WATTS, 400), deuten andere diesen als eine menschliche Gestalt wie den 
verfolgten Lehrer der Gemeinde (KAISER, 240; BLENKINSOPP, 420). 

25 Zur göttlichen Belehrung vgl. auch Jes 54,13, wo alle Einwohner Jerusalems als 
von Gott Belehrte (mir MNB) bezeichnet werden; vgl. hierzu J.L. KOOLE, Bd. 2, 385. 
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Neuen Bund in Jer 31,33 zu verweisen, w o die Rede davon ist, dass JHWH 
einst die Tora in das Innere Israels geben und sie auf sein Herz schreiben 
wird. Dieser Akt kommt einer Neuschöpfung des Menschen gleich, die 
letztendlich die Notwendigkeit jeder Belehrung obsolet macht. Nun ist 
Israels Erkenntnis der Tora Teil seines eigenen Wesens und hat damit 
etwas Unveränderliches und Unverlierbares an sich.2 6 

4. Die göttliche Belehrung in der Torafrömmigkeit der Psalmen 

Während in Jer 3 3 , 3 1 - 3 3 Israels Belehrung in einem eschatologischen 
Kontext erscheint, findet sich in der Torafrömmigkeit der Psalmen eine 
ganz andere Rezeption der deuteronomischen Lernkonzeption. So scheint 
der in der Benediktion von Ps 1 ,1 -2 Gepriesene dem Adressaten der Lern-
paränese in Dtn 6 , 6 - 9 geradezu idealtypisch zu entsprechen, da auch er 
unablässig mit der Tora beschäftigt ist.27 Der hier verwendete Ausdruck 
nan ist wohl nicht rein kognitiv als geistige Auseinandersetzung, sondern 

Ein engeres Verständnis dieses Verses ergibt sich, wenn anstelle von „deine Söhne" ("[33) 
„deine Erbauer" ("pia) gelesen wird; vgl. DUHM: „deine Erbauer sind von Gott gelehrt, 
um die Stadt nach seinem Plane zu erbauen" (411; so auch WESTERMANN, z.St.). Zur 
göttlichen Unterweisung in landwirtschaftlichen Dingen s. femer Jes 28,26. 

26 Zu Jer 31,31-33 vgl. u.a. die Arbeiten von W . GROSS sowie die Ausführungen bei 
EGO, 279-282; alle mit weiterführenden Literaturangaben. Vgl. in diesem Kontext auch 
die Rede vom Beschneiden des menschlichen Herzens in Dtn 30,6. KRÜGER, 84f, weist 
daraufhin, dass Dtn 30,6-8 als kritische Rezeption von Jer 31,31-34 (ein Text, der selbst 
wiederum auf Dtn 30,1-14* reflektiert) verstanden werden kann. Die Vorstellung vom 
Beschneiden des menschlichen Herzens „nimmt die Problematik des menschlichen 
,Herzens' ernst, hält aber zugleich daran fest, daß Jahwe ein Interesse daran hat, daß 
Menschen seiner Tora aus vernünftiger Einsicht zustimmen und nicht aus Zwang. 
Deshalb wird er ihnen nicht die Tora ins Herz einschreiben, sondern vielmehr ihr Herz 
zur Rezeption der Tora befähigen." Vgl. zur Beschneidimg des Herzens auch die 
Ausführungen von SCHENKER, der aber insgesamt die anthropologischen Aussagen des 
Dtn nicht so negativ bewertet wie KRÜGER: „Die Tora ist ergreifbar, sie ist in Mund und 
Herz; man braucht nicht auf den Eingriff von oben zu warten, um mit der Aneignung der 
Tora zu beginnen und sich ihr zu unterwerfen." Die Beschneidung des Herzens ist „eine 
Segensgabe besonderer und neuer Art, welche die Stabilität der Treue Israels garantiert; 
sie ist sozusagen dauerhafte Folge der punktuellen Umkehr, der aus der Umkehr 
resultierende Zustand" (101). „Jer 31,33f hat ein krankes, gelähmtes Israel vor Augen, 
das seine Hand nicht mehr der Tora entgegenstrecken kann; Dtn 4,25-31, 30,1-14 erin-
nert ein gesundes, aber störrisches Israel an das Angebot der Tora, das nie zurückgezogen 
wurde, und das Israel ergreifen kann, sobald es will" (102). 

27 Zur Rezeption von Dtn 6 , 6 - 9 in Ps 1 , 1 - 2 s.a. ANDRÉ, 3 2 7 . In diesem kurzen 
Beitrag wird auch auf die Bezüge der Verben in Dtn 6,7 und Ps 1,1 aufmerksam gemacht. 
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vielmehr als meditierendes Murmeln zu verstehen28. Ein integrer Lebens-
wandel und die ständige Beschäftigung mit der Tora gehören demnach zu 
den Elementen, die konstitutiv für die Existenz des Gerechten sind.29 

Einen Schritt weiter geht der Beter von Ps 11930, wenn er - wohl unter 
Rückgriff auf ältere Traditionen - Gott um Belehrung und Einsicht bittet 
(na1? pi. - V. 12; 26; 64; 66; 68; 108; 124; 135; 171; ¡"IT h i f - V. 33; 102 
und ya - V. 27; 34; 73; 125; 144; 169).31 Im Rahmen der vorliegenden Un-

28 Vgl. hierzu ALBERTZ, 6 2 8 ; RINGGREN, 343; FISCHER/LOHFINK, 71 . Interessanter-
weise steht sowohl in Ps 77,13 als auch in Ps 143,5 im Parallelismus zu 2 mn der 
Ausdrucke rrta; hierzu FISCHER/LOHFINK, 71. 

29 Vgl. in diesem Kontext auch Ps 37,31 und Ps 40,9b; s. hierzu oben Anm. 5. 
30 Zu Ps 119 vgl. außer den einschlägigen Kommentaren noch allgemein die Arbeiten 

v o n DEISSLER, SCHREINER, SOLL, WHYBRAY u n d ZENGER. 
31 Vgl. zu "inb mit Gott als Subjekt die ältere Tradition in Ps 18,34; 144,1, wonach 

das Kriegshandwerk der Inhalt der göttlichen Belehrung darstellt, sodass sich dem Beter 
schließlich der Weg zur Rettung öffnet. Die Passage Ps 18,34-36, die den Auftakt zum 
zweiten Teil des Psalms, einem königlichen Danklied, bildet, beschreibt die Ausrüstimg 
des Königs zum Kampf, wobei der Fokus auf die überragende Größe und Wunder-
haftigkeit des königlichen Kampfesvermögens gelegt wird. Gott verleiht dem Kämpfer 
nicht nur Kraft (V. 33), Schnelligkeit (V. 34) und Schutz (V. 36), sondern unterweist ihn 
auch konkret im Umgang mit dem Bogen. Wie K.-P. ADAM in seiner Studie „Der könig-
liche Held" gezeigt hat, wurzelt dieses Motiv in Ägypten, wo auf einer Reliefdarstellung 
der Gott Seth dem stehenden Pharao Tutmoses beim Spannen des Bogens assistiert. Eine 
verbale Repräsentation des Motivs findet sich in der vorderasiatischen Königsideologie, 
wenn sich Assurbanipal rühmt, dass die Götter ihn kämpfen lehrten. ADAM weist darauf 
hin, dass in Ps 18,34-36 durch diese Vorstellung die gemeinsame Handlungsrolle 
JHWHs und des Königs zum Ausdruck gebracht werden soll. Das Handeln Gottes und 
das Handeln des Königs entsprechen sich, so dass hier die Stellvertreterrolle des Königs, 
der so Inhaber göttlicher Kräfte ist, deutlich wird (99-101). Darüber hinaus sollte meines 
Erachtens aber auch der Aspekt des göttlichen Schutzes hier unterstrichen werden. Dies 
zeigt vor allem der Kontext des Motivs in Ps 18, wo die Bedrohung des Beters breit und 
ausführlich geschildert wird. Angesichts tödlicher Gefahren erweist sich Gott als die 
,Leuchte, die das Dunkel erhellt' (V. 30) und dessen „Weg" im Sinne seines Heilszu-
wendung vollkommen ist (V. 31). Die Belehrung in der Kunst des Bogenschießens ist so 
Teil der göttlichen Heilszuwendung, die dem König eine Überwindung der Krise 
ermöglicht. In Ps 25,4.5.9 und Ps 27,11 hingegen besteht die göttliche Unterweisung 
darin, dass der in der Feindesnot Angefochtene Gottes Heilszuwendung und damit seine 
Rettung erfährt. Wie E . ZENGER in seinem Beitrag in dem hier vorliegenden Band 
deutlich macht, erscheint JHWH im Psalter in ganz unterschiedlichen Lebenssituationen 
als Lehrer des Einzelnen sowie des Volkes. Am häufigsten freilich findet sich in den 
Psalmen die Vorstellung, wonach eine gottgemäße Lebensführung, der rechte Weg (Ps 
25,8.12; 32,8; 86,11), bzw. Gottes Zeugnis (Ps 132,12) oder seine Tora (Ps 94,10.12; 119 
passim mit unterschiedlichen Termini) der Gegenstand der Unterweisung ist. Für weitere 
Belege aus den Psalmen, die allerdings nicht den Terminus in1? benutzen, sondern z.B. 
na- hif. (vgl. Ps 50,21) bzw. na: hif. (Ps 147,19) vgl. den Beitrag von E. ZENGER. In 
narrativem Kontext erscheint die Vorstellung einer göttlichen Belehrung mit Rückgriff 
auf das Verb "in1? vor allem in der Exodus- und Wüstenüberlieferung: JHWH unterweist 
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tersuchung können freilich nur einige elementare Linien dieses Motivs, das 
in einem komplexen Beziehungsgeflechtes steht, herausgegriffen werden. 
Als Ausgangspunkt soll dabei auf Ps 119,10-16 rekurriert werden, wo es 
heißt: 

10 Mit meinem ganzem Herzen suche ich dich, 
lass mich nicht abirren von deinen Geboten. 

11 In meinem Herzen bewahre ich (TOSS) deinen Spruch, 
damit ich nicht wider dich sündige. 

12 Gelobt seist du, JHWH! 
Lehre mich deine Satzungen (~['pn 'nnb)! 

13 Mit meinen Lippen zähle ich auf (Tnao) alle Bestimmungen deines Mundes. 
14 Am Weg deiner Zeugnisse habe ich Freude -

,mehr' als an allem Besitz. 
15 Über deine Ordnungen will ich nachsinnen (nrvöx) 

und will blicken auf deinen Pfade ("pnmN ntraKi). 
16 An deinen Satzungen habe ich meine Lust, 

nicht vergessen will ich dein Wort. 

Bemerkenswert für unsere Zusammenhänge sind zunächst die Anspie-
lungen auf Dtn 6,6-932, wenn der Beter behauptet, die Tora in seinem 
Herzen zu bewahren33 und wenn gleichzeitig vom Aufzählen34 der gött-
lichen Bestimmungen die Rede ist. 

Geht man davon aus, dass nach biblischem Lern Verständnis das 
Auswendiglernen dem Verstehen vorangeht, so ist anzunehmen, dass die 
Verlautlichung des Stoffes hier der Einübung dient und ein vertieftes 
Verständnis vorbereitet.35 Auf einen weiteren Aspekt verweist J.D. LEVEN-
SON, wenn er davon ausgeht, dass das Sprechen des Psalms selbst als 
Medium einer besonderen spirituellen Erfahrung dient: „It seems likely 
that the psalm was written to serve as an inducement for the kind of 
revelation and illumination for which it petitions. Its high degree of 
regularity and repetition can have a mesmerizing effect upon those who 
recite it, with the octad of synonyms functioning like a mantra and 

Mose bzw. Aaron, wenn er sie für das Gespräch mit dem Pharao die richtige Rede (vgl. 
Ex 4,12.15) lehrt; durch die Gabe der Toratafeln lehrt er darüber hinaus sein Volk das 
Gesetz (Ex 24,12). 

32 Zum Bezug auf Dtn 6,6-9 vgl. DEISSLER, 101.104; KRAUS, 1000. Zur Bedeutung 
der Rezeption des Dtn in Ps 119 allgemein s. KOCH, Rezension. 

33 Zum Begriff l as vgl. Prov 2,1; 7,1; Hi 23,12. 
34 Wie DEISSLER in seiner Studie zu Ps 119 deutlich gemacht hat, ist der Terminus 

120 pi. an dieser Stelle am ehesten im Sinne von „aufzählen" zu verstehen (104). Diese 
Bedeutung scheint auch in Ps 40,6 und 50,16 vorzuliegen. 

35 Zur Relation von Auswendiglernen und Verstehen vgl. auch die Ausführungen des 
Beitrags von SCHWIENHORST-SCHÖNBERGER, Kap. 1,7. 
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providing a relaxing predictability while banishing thoughts that distract 
from the object of contemplation."36 

Vor dem Hintergrund der Aussage, dass der Beter die göttliche Weisung 
in seinem Herzen hat, mag es zunächst überraschen und als Paradox 
erscheinen, dass er Gott um Belehrung bittet. Klarere Konturen im Hin-
blick auf diese Problematik sind durch einen Blick auf Strophe Daleth 
(V. 25-32) zu gewinnen, wenn der Beter im Anschluss an die Beleh-
rungsbitte um Einsicht in den Weg der göttlichen Ordnungen verlangt 
(•oran -p~npD~-p~i - v . 27). Eine entsprechende Wendung findet sich auch 
in V. 65, wo es im Anschluss an das Bekenntnis der Wohltat Gottes heißt: 
„Einsicht und Erkenntnis lehre mich" ('nn1? n u n oSB'aita). Bezeichnend 
für diese Zusammenhänge ist schließlich auch V. 125, wo es heißt: „Dein 
Knecht bin ich, gib mir Einsicht (/^ran), damit ich deine Zeugnisse 
verstehe" ("pntj; ninto). Vor diesem Hintergrund ist anzunehmen, dass 
die Bitte um göttliche Belehrung auf ein Verstehen abzielt, auf die 
Eröffnung einer tieferen Dimension des Lerngegenstandes, wie sie sich der 
Beter aus eigener Kraft nicht zu erschließen vermag.37 

Mit der Verwendung des Terminus "pa hif. markiert P s l l 9 einen 
bedeutsamen Punkt in der israelitischen Geistesgeschichte. Wie Y. A m i r in 
seiner Studie zu Ps 119 gezeigt hat, ist die kausative Verwendung der 
Hif i l form „dem spätbiblischen Hebräisch eigen".38 Welche Bedeutung 
man dem Verstehen der Tora in nachexilischer Zeit beimaß, geht vor allem 
aus der Szene der Verlesung des Gesetzes in Neh 8,1-12 deutlich hervor. 
Neh 8,7-8 zeigt, dass die öffentliche Verlesung des Gesetzes, die vor dem 
ganzen Volk am Platz vor dem Wassertor - also einem öffentlichen, aber 
nicht-kultischen Bereich - stattfindet, von Auslegungen und Erklärungen 
begleitet ist. Wenn es in V. 7 heißt, dass die Leviten das Volk zu einem 
Verständnis der Tora fuhren bzw. ihm Einsicht in die Tora geben ( c i b m 
min1? Dürrn« D,3,an), so wird deutlich, dass diese zum Objekt der 
Auslegung geworden ist; sie ist das Ziel, auf welches die Unterweisung 
gerichtet ist. Einen Hinweis auf eine solche Auslegungstätigkeit bildet 
auch der sich anschließende V. 8: Difcn tthsn crn'pxn n n n a l a o a uop-n 
xnpna ira-n bzw. Das Partizip Perfekt Passiv tthsn verweist hier wohl 
nicht - wie häufig angenommen - auf eine Übersetzungstätigkeit der 
Leviten und auf die Entstehung des Targums. Eine solche Lösung trägt die 
aramäische Bedeutung der Wurzel töne in den vorliegenden Text ein. Vor 

3 6 L E V E N S O N , 5 6 6 . 
37 AMIR, 24: „Und obwohl es sich nicht schlüssig beweisen läßt, daß auch das .Ver-

stehen', um das unser Psalmist bittet, geschehen soll, während sein Ohr ,zum Buche der 
Thorah hin' gerichtet ist, darf das doch als überaus wahrscheinlich angesehen werden". 

3 8 AMIR, 2 4 ; s .a . DEISSLER, 121 . Z u m T e r m i n u s P s .a . I C h r 2 5 , 8 ; II C h r 2 6 , 5 ; 3 5 , 3 ; 
N e h 8 , 2 . 3 . 1 2 ; 1 0 , 2 9 . 
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